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Berlin, den 10. Sepikr. Se. Majeſtaͤt der König 
haben am Iten d. M. die unter Befehl Sr. Koͤnigl. 
n Prinzen Wilhelm, Sohn 3 eee 
bei Teltow lagern ten Armee⸗Corp 
beim Vorwerk Deda e beſichtigen ge⸗ 
ruhet. Se. Majeſtaͤt der König fi find mit den Linien⸗ 


| trüppen und den Landwehren, welches die der hieſi⸗ 


gen Stadt und der Provinz ſind, gleich zufrieden ge⸗ 


weſen, und haben dies auf eine hoͤchſt gnädige Art 


a erfennen gegeben. 


Se. Maj. der König haben dem bisherigen Ober⸗ 


e Rath Koͤhne zu Coͤslin, den Karakter 
eines Geheimen Juſtiz⸗Raths beizulegen geruhet. 


Se, Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß Ebene t 
Ebersdorff, Heinrich der LXXIL, find von 
Leipzig; der General⸗ Major und Kommandeur der 
Iten Kavallerie-Brigade, von Sandrart, iſt von 


Stettin, und der General⸗Major und Commandeur ; 
der Aten Kavallerie» Brigade, von Sohr, von Koͤ⸗ 


nigsberg in der Neumark hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandtſchafts⸗ Courier, 
Freiherr von Kaiſerfeld, iſt nach St. . 
von hier abgegangen. ‘ 5 


Berlin, den 11. Sep ener, Der Juſſiz⸗ Com⸗ 
ue an Seopold Ottmann zu Preußifh- 


rere koͤnigl. Freiwillige. 
Waͤchtern letzthin die Flucht e . 


2 


© a le ell 50 fi un fi fr. e 


Im Verlage der Hof⸗ e zu Liegnitz. 


(Redakteur: E. D'oench.) 


Holland, iſt zum Notarius im Departement des Sber⸗ 
Landesgerichts zu Koͤnigsberg in Pr. ernannt werden. 


Se. Exc. der Kaiſ. Ruſſ. wirkl. Geh. Rath, Graf 
v. Stroga now, iſt nach St. Petersburg von hier 


abgegangen, und der Kaif. Ruſſ. Feldjaͤger Proko⸗ 


den 15. Septbr. 


* 


fiew, als Courier von Bruͤſſel kommend, hier durch 


nach St. Petersburg gegangen. 


8 g Rn 8 


p N 
Spaniſche Grenze, den 25, Auguſt. Mit , 


nahme von 100 Mann in Santona, ſind alle Milizen 
der Provinz Guipuzcoa in dieſen Tagen in Toloſa 
verſammelt worden, um nach Catalonien aufzubrechen. 
Sie haben Befehl erhalten, die Waffen zu ergreifen, 
eben fo, als wenn das Vaterland in Gefahr iſt. 


Geſtern Nacht iſt ein neapolitaniſcher. Cabinets⸗Cou⸗ 
rier, der nach Madrid geht, über. die Bidaſſoa geeilt, 


da ihn die Unruhen in ee zu dieſem Wege 
noͤthigten. x 

Einige kleine Ortſchaften und Dörfer, die etwas zu 
verlieren haben, befeſtigen ſich. 
Terraſa, welcher Tuchfabriken hat, hat das Beiſpiel dazu 


gegeben, nachdem er einen Angriff von 60 Carliſten, 
welche brandſchatzen wollten, abgeſchlagen hatte. 


In dem Gefangniß zu Manreſa befinden ſich meh⸗ 


Der kleine Flecken N 


Dieſe haben ſammt Ae 


Madrid, den 23. Auguſt. Der König leidet an 


der Gicht. Die Aerzte ſchreiben dies der ſchnellen 
Abwechſelung in der Witterung zu. Das Thermome⸗ 
ter, welches ſeit 14 Tagen auf 28 bis 30 Grad 
ſtand, iſt plotzlich auf 18 bis 20 herunter gegangen. 
Der General Caſtanos ſoll feine Entlaſſung aus 
dem Staatsrath genommen haben. 8 
Der Herzog von San Carlos, welcher ſich nach 
Paris begiebt, hat bereits ſeine Abſchieds-Audienz bei 
dem Koͤnige gehabt. RE 
Heute ſpricht man von unruhigen Auftritten in Sa⸗ 
ragoſſa. Die vormaligen Poltzelbeamten ſind von den 
königl. Freiwilligen gemißhandelt worden. 
In Murcia herrſcht großes Elend, da die uͤber⸗ 
‚mäßige Hitze das Korn auf dem Felde verſengt hat. 
In Cuenga, wohin der Pfarrer Merino geſtern ab⸗ 


gereiſet iſt, herrſcht, den Nachrichten des Journal des 


Deébats zufolge, großes Elend. : 
Die Carliſten find in Geronn eingedrungen, nah⸗ 
men die Staatskaſſen weg und verließen den Ort 
bald darauf, in der Hoffnung, auch das Caſtell bald 
zu nehmen. Sie nehmen jetzt Rekruten ohne Jule 
ſicht auf deren polltiſche Meinung an. Der General 
Capitaln von Catalonten ſoll die Verſicherung erhalten 
haben, daß, bis zum 26. d. M., 10,900. Mann Li⸗ 
-nientruppen in dieſer Wrevinz zu ſeiner Dispoſition 
ſeyn würden. Der Milltair⸗Intendant der cataloni⸗ 
ſchen Truppenabtheilung iſt angewieſen, fuͤr die Be⸗ 
duͤrfniſſe dieſer Siviſton das Geld aus allen Kaſſen 
zu nehmen. — Die Rebellen ſollen am 18. d. zwi⸗ 
ſchen Balaguer und Cervera geſchlagen worden ſeyn. 
Hr. Recacho it unverfehrt in Arevalo (unweit Se⸗ 
govig) angelangt. Keiner der Beamten, die unter 
ihm angeſtellt waren, darf nach San⸗Ildefonſo kommen. 
Hr. Zorilla (der neue Subdelegirte der Polizei) läßt 
jetzt eifrig nach geheimen Freimaurerlogen ſuchen. 
Aus Cadix vernimmt nan (14. Auguſt), daß eine 
algieriſche Corvette von 22 Kanonen dor dem Cap 
St. Vincent kreuzt. 
\ Portugal 
Liſſabon, den 18. Auguſt. Dem Journal des 
Debats zufolge, hat geſtern auch der Finanzminiſter 
„feine Dimiffion eingereicht, die aber bis jetzt nicht ge⸗ 
nehmigt iſt. Shi . N E 
(Aus dem Journal du Commerce.) Die am 
23, Juni von Santos abgeſegelte Goelette, prudente 
‚Jose de Egipto; iſt geſtern hier angekommen. 
Capitain dieſes Fahrzeuges hat vor feiner Abfahrt 
Zeitungen aus Rio de Janeiro bis zum 15. Juni ge⸗ 
leſen, und in einer derſelben die Botſchaft des Kaiſers 
an die Kammern gefunden, in welcher ſeine Gegen⸗ 
wart in Portugal als nothwendig geſchildert wird. 
Der Kaiſer will zwei Jahre abweſend bleiben. Die 
Kainmern haben eingewilligt. Mehrere auf drei Mo⸗ 


Vierten 


ſofort uͤbergeben worden iſt. Heute Nachmittag etz 


Der 


in Turin, iſt hier angekommen. 


nate mit Lebensmitteln verſehene Kriegsſchiffe lagen 4 


ſegelfertig. Andere Briefe aus Rio melden, daß vier 
Kriegsſchiffe zur Reiſe in Bereitſchaft geſetzt worden, 


und ein Offizier der Mannſchaft hat feinen Angehör 
gen in Liſſabon geſchrieben, daß er bald das Ver⸗ 


gnuͤgen haben werde, ſie zu ſehen, und nie wieder 


nach Braſilien zuruͤckkehren werde. Man glaubt hier 


ſehr ſtark an die nahe Ankunft Don Pedro's, der 
vielleicht incognito hier erſcheinen wird. Die geſtrige 
Gazeta enthielt eine ausnehmende Lobeserhebung deſ⸗ 
ſelben, worin der Kaiſer uͤber Titus und Heinrich den 
eſtellt wird. f R 
(Aus dem Constitutionnel.) Geſtern iſt ein 
tes, aus Rio kommendes Schiff in den Tajo einge 
laufen. Es hat Rio am 6. Juli verlaſſen, und wir 
hoͤren, daß der Kaiſer die Erlaubniß erhalten habe, 
auf Ein Jahr nach Europa zu kommen. Der Capi⸗ 
tain hat ſofort einen Brief an den kaiſerl. Geſchaͤfts⸗ 
träger Aguiar abliefern wollen; da dieſer aber ſchon 
vor einigen Monaten verſtoͤrben iſt, fo ward der 
Brief dem Teſtaments⸗Vollſtrecker Gomez, dem Vater 


/ 


des Cabinetsſekretairs Don Pedro's, eingehaͤndigt. 


In dem Briefe lag ein Befehl an die Regentin, der 


zählen. Perſonen, die aus Eintra ankommen, jener 


Brief habe am Hofe Ihrer Hoheit große Beſtürzung. 
erregt. Die Regentin hat dem General Saldanha er⸗ 


laubt, ihr eine kaiſerl. Depeſche zu überreichen, welche 
in einem Briefe an den General eingeſchloſſen war. 
(Aus dem Csurrier francais.) 


dem Nawenstage der Donna Maria II., war im 


Carlos⸗Theater ein Transparent zu ſehen, wie der 
Kalſer Don Pedro ſeiner Tochter, die er an der Hand 
haͤlt, das offene Buch der Charte uͤbergiebt. 


Da das 
Publikum keine Vivas mehr erſchallen laſſen darf, die 
nicht zuvor die polizeiliche Genehmigung erhalten ha⸗ 
ben, fo begnuͤgte es ſich mit einem lebhaften Beifall⸗ 
klatſchen. 
Polizeibehoͤrde ſelbſt an, dem Könige, der Koͤnigin und 
der Regentin ein Vivat auszubringen; allein die Zus | 
ſchauer, welche ſich ihren Enthuſtasmus nicht wollten 
vorſchreiben laſſen, blieben ſtumm, ſo daß das polizei⸗ 

liche Vivat nur von einem halben Dutzend, wahr⸗ 


ſcheinlich gedungener Stimmen, wiederholt worden iſt. 


§ r an k rei ch. 15 
Paris, den 3. September. 
der Koͤnig fruͤh Morgens nach Lille abreiſen. 


Der ruſſiſche Geſandte ſchickte am Donnerſtag einen 


Courier nach London. 


+ 


Hr. van der Haevin, der niederlaͤndiſche Geſandte b 


„Der Peinz Paul von Würtemberg befindet ſich ſet! 
einigen Sagen hier. Am Mittwoch kam Hr. Eynan 7 


Am löten dieſes, 


Beim Schluſſe der Vorſtellung fing die 


Heut wird S. Maj. ; 


zwei⸗ 


— 


758 nden hier an. 
©. er erwartet. f 
Der Abbe aße welchen ein geri ichtlicher Be⸗ 
ſcheld eines Angriffs auf ein Maͤdchen angeklagt, wird 
or den Aſſiſenhof geſtellt werden. 
Der Constit, bleibt bei feiner früher Meinung, 
daß Don Pedro. gegen Ende des Auguſt von Rio de 
Janeiro nach Portugal abreiſen werde, wogegen die 
"Gazette die über London erhaltene Nachricht von der 
Ernennung des Don Miguel zum Regenten fuͤr beſtaͤ⸗ 
igt erklärt, 

Bei den Artillerie Arbeiten im Lager von St. Omer 
ei eine Mine aufgeflogen; man hatte verbreitet, daß 
dies Ereigniß uͤber 6 Menſchen das Leben gekostet 
5 aus dem Bericht ergiebt ſich aber, daß nur 

5 Perſonen leicht verwundet worden find. 

Paris, den 4. Septbr. Vorgeſtern hatte der ruſ⸗ 
A ſche Geſandte eine Privataudienz dei dem Koͤnige. 

Der Furſt Barclay de Tolly, von St. Petersburg, 
und der Fuͤrſt Radziwill, von Bruͤſſel kommend, ſind 
bier eingetroffen. 

Von den ſtreitigen Grenzdoͤrfern, Merten und Bi⸗ 
a hat am 30. v. M. der Unterpraͤfekt von Thion⸗ 
ville förmlich Beſitz genommen. 

Die gegenwärtige Reiſe des Königs nach den De⸗ 
partements, woraus ehemals die Grafſchaft Artois 
f beſtand, erinnert an eine, ſich auf dieſe Provinz be⸗ 

ehende Anekdote. Als naͤmlich Robert Damiens im 

Januar 1757 den verruchten Mordanfall auf Ludwi 9 

den Funfzehnten gemacht hatte, verſammelten ſich die 

Staͤ nde der Provinz und ſandten eine Deputation an 

den Koͤnig, um ihm Gluͤck zu wuͤnſchen, daß er der 
drohenden Gefahr entronnen war, und ihn anzuflehen, 

zu bergeſſen, daß Damiens ein Eingeborner der Graf- 
ſchaft Artois ſey. „Ich werde deſſen“, erwiederte der 
liebevolle Koͤnig: „ſo wenig gedenken daß es mein 

Wille iſt, daß, wenn die ee die gegenwärtig 

ſchwanger iſt, einen Prinzen zur Welt bringt, derſelbe 

Graf von Artois genannt werde; und wenn er der⸗ 

einſt in dem Alter iſt, meinen Math vernehmen zu 

koͤnnen, fo werde ich ihn ermahnen, wenn er den 

Thron einmal beſteigt, den Einwohnern dieſer Pro⸗ 

ding feinen beſondern Schutz angedeihen zu laſſen.“ 

Bei dem Pferderennen, welches am Sonntag auf 
dem Marsfelde ſtatt hatte, gewann ein, dem Herzog 
Ir 2. Guiche gehoͤriges Pferd, Medea, den Preis von 


ken Weges) in 5 Minuten 5 Sekunden. 

Es iſt eine Subſcription angekuͤndigt, um Manuel 
auf ſeiner Grabftätte ein Denkmal zu errichten. 

Der Moniteur findet die, in einem Schreiben aus 
Smyrna ausgeſprochenen Beſorgniſſe uͤber die Lage 
der dortigen Chriſten ungegruͤndet, weil es bei Voll⸗ 
chens der N ſchwerlich zum Aeußerſten 


Der Gtaf 92 0 d' Iſtrig wid 


6000 Franken. Es durchlief 4000 Meter (65 Minu⸗ 


kommen wuͤrde. In dem Vertrage ſey Alles erwo⸗ 
gen und vorhergeſehen; 
Maͤchte feyen im Mittelmeere vereinigt, und an den 
Kuͤſten der Levante hinlaͤngliche Streitkräfte aufgeſtellt, 
um die Chriſten gegen die Ausbruͤche eines blinden 
Fanatismus zu ſthuͤtzen. Jene Beſorgniſſe ſeyen eben 
ſo wenig gegruͤndet, als diejenigen, womit man uns 
feit 15 Monaten über Portugal unterhielte. 

Ein Bordeauxer Blatt, der Indieateur, vom Don⸗ 
nerſtag, enthält‘ Folgendes: „Bayonne den 27. Auguſt. 
Ein geſtern Abend hier eingetroffener Courier hat die 
Nachricht von einer Miniſterialveraͤnderung in Madrid 
uͤberbracht. Der Generalinſpektor Carvajal iſt Kriegs⸗ 
miniſter (an die Stelle des Herrn Zambrane) gewor⸗ 
den; Hr. Erro Finanzminiſter (an Ballaſteros Stelle). 
Die Herren Salazar (fuͤr die Marine) und Calomarde 
haben ihre Poſten behalten. Der Herzog von Infan⸗ 
tado ſoll zum auswärtigen Miniſter ernannt ſeyn.“ 
Die Gazette ſagt, ſie habe in ihrer . nichts 
dieſer Anzeige Beffätigendes gefunden. 


Großbritannien. 
genen, den 1. September. Die Audienz des 
rn 
Mittags 1 bis Abends 8 Uhr. 
Die Times ſagen: Wenn eine Meinungsverſchieden⸗ 


heit zwiſchen S. M. Rathgebern und dem Souvergin 


vorhanden war, ſo darf man aus der Dauer der neu⸗ 
lichen Unterredung ſchließen, daß Se. M. keinen un⸗ 
abanderlichen Entſchluß angedeutet hat, weil ſonſt Hr. 
Huskiſſon, der die britiſche Eonjtitution vollkommen 


kennt, ſich augenblicklich bei S. M. beurlaubt haben 


wuͤrde, ſobald er geſehen, daͤß ein Kandidat des Koͤnigs 
vorgeſchlagen werden ſollte, um die Verantwortlichkeit 
der Miniſter zu einem leeren Scheine zu machen. Daß 
ein Miß el obwältete, iſt dadurch genugſam. 
dargethan, 
‚fo langen Diskuſſion unterziehen wollte. Der Courier 
behauptet jedoch, trotz allen Gegenbetheuerungen der 


Times, daß Lord Goderich der einzige Kanal geweſen 


ſey, durch welchen Hr. Herries das Anerbieten, Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer zu werden, erhalten habe; und 
daß dieſes Anerbieten geſchehen ſey, nachdem der Koͤ⸗ 
nig erklart, die Empfehiung Sr. Herrl. genehmigen zu 
wollen. 
Lord Goderich unterlaſſen haͤtte, ſeine Collegen im Ca⸗ 
binet über dieſen Vorſchlag erſt zu Rathe zu ziehen. 


Das glaͤnzende Feſtmahl, welches gewohnlich einem 


neuernannten Dber-Statthalter von Indien vor ſeiner 
Abreiſe gegeben wird, iſt von den Direktoren der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie bei der Ernennung des Lord Ben⸗ 
tinck wegen des Ablebens des Hrn. Canning ausgeſetzt 
worden und wird vielleicht, da die Abreiſe Beh: 
ſehr nahe e ganz unterbleiben. 


die Geschwader der großen 


Huskiſſon bei S. M. am Mittwoch währte von‘ 


daß Se. Maj. ſich der Beſchwerde einer 


Das Ganze liefe alſo darauf hinaus, daß 


7 


a 
* 


Die Zeitung los Dos Mundos, die zwei Welten, 
welche in Cadix erſcheint, meldet, daß der Comman⸗ 
dant von Gibraltar wirkſame Mittel zur genauen Voll⸗ 
ziehung der k. Befehle in Bezug auf die Corſaren und 
Schleichhaͤndlerſchiffe ergriffen habe. Ein Schiff, das 
ſeine Kanonen hinter den Felſen verſteckt hatte, wurde 
dabei betroffen, wie es ſie wieder an Bord nehmen 
wollte, und von einer engliſchen Fregatte genommen; 
es hatte eine, zur Einſchwaͤrzung in Spanien beſtimmte 
Ladung von 400,000 Realen Werth. 5 
Der Sekretair der engliſchen Geſellſchafb zu Konz, 
ſtantinopel, Hr. Elliot, iſt am 7. Juli zu Smyrna 
eingetroffen, ch nas 1 
gedenkt, um den Gewaltthaͤtigkeiten des dortigen Pa⸗ 
ſcha Einhalt zu thun, der von Unterthanen der Joni⸗ 
ſchen Inſeln Steuern erpreßt hat. Der engliſche Conſul 
hatte Vorſtellungen wegen dieſer Mißbrauche gemacht, 
und, da dieſe nicht beachtet wurden, ſeine Flagge ab⸗ 
genommen. . = SZ 
Vorgeſtern war die ruſſiſche Flotte, die nach Kron⸗ 
ſtadt zurückkehrt, noch in Deal. 7 = 
Wir haben Nachrichten vom Capitain Parry bis 
zum 24. April. Alles lebte damals in der beſten 
Hoffnung ruͤckſichtlich des Gelingens der Expedition. 
Das hieſige Haus, an welches die Ballen Seegras 
mit dem darin verſteckten Thee von Hamburg in dem 
Schiſſe Simeon gerichtet waren, iſt vom hieſigen Zoll 
hauſe von allem Verdachte freigeſprochen worden. 
Der Schooner Prinzeſſin Victoria, Capt. Mathews, 
ankerte auf ſeiner Reiſe nach Batavia vor der porku⸗ 
gieſiſchen Inſel Annobona (im Guineiſchen Meerbuſen 


Tage zuvor die Mannſchaft einer ſpaniſchen Brigg die 
ſehr furchtſamen und wehrloſen Einwohner geplündert, 
und 60 bis 80 derſelben theils verwundet, theils auf 
eine hoͤchſt barbariſche Weiſe mit kaltem Blute ermor⸗ 
det hatte. N a Brig 

London, den 2. September. Wie es ſcheint, war 
der Kaiſer Don Pedro im Monat Junius zur Reiſe 
nach Europa entſchloſſen, als er von der ernſtlichen 

Krankheit der Regentin Kunde erhielt, worauf er Don 

Miguel zum Regenten von Portugal einſetzte, und die 
Reiſe aufgegepit zu haben ſcheint.“ Indeſſen iſt diefe 
immer noch möglich, wofern die ſpaͤteren Nachrichten 
aus Liſſabon Me Am Don Pedro als nothwendig er⸗ 
ſcheinen laſſen un > 5 8 
Chili ſcheint in ſehr unorganiſirtem Zuſtande zu ſeyn. 
Der Congreß iſt mit der Regierung uneinig, und die 

Provinzen ſind es mit dem Congreß. i a 

Am Mittwoch früh gegen 4 Uhr nahm ſich Hr. Edm. 

Cottrell, Magiſtratsperſon fur die Herrſchaft Müdleſex, 
ein Greis von 87 Jahren, das Leben, indem er zuerſt 
ein Gewehr gegen ſich losſchoß und ſich hierauf den 

Hals abſchnitk. Er ſtarb nach zwei Stunden. 


von wo er ſich nach Cypern zu begeben 
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St. Petersburg, den 30. Auguſt. Am 28. d. 
M. Morgens, ward die glückliche Niederkunft J. k. H. 
der Großfuͤrſtin Helena, Gemahlin Sr. k. Hoh. des 
Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch, mit einer jungen 
3 ath „ der Reſidenz durch 
Kanonenſchuͤſſe von den Wällen der Feſtung, 


Großfuͤrſtin, Katharina Michailowna, 
201 
kund gegeben. 2 

Am vorigen Mittwoch erſchien Se. M. der Kaſſer 
im dirigirenden Senat. Seit Kaiſer Paul des Erſten 
Regierung war demſelben dieſe Ehre nicht zu Theil. 
geworden. Se. Majeſtät verweilte eine halbe Stunde 
daſelbſt. 5 N 

Am 14. Auguſt 0 
der Grundſtein zu dem Fußgeſtelle gelegt, welches da 


1 


Standbild des verſtorbenen Herzogs von Richelieu tra⸗ 


gen wird. Nachdem die gebräuchlichen Gebete und die 
Einſegnung des Platzes ſtatt gefunden hatten, ſtieg die 


Geiſtlichkeit mit den erſten, Autoritäten in die Tiefe 
hinab, um in die Aushoͤhlung des groͤßten Fundament⸗ 
ſteins verſchiedene Denkmuͤnzen niederzulegen, welche 


den Zeiten der 5 Regenten, unter denen der verſtorbene 


Herzog mit Staatsgeſchaͤſten beauftragt ward, angehoͤr⸗ 


ten. Dieſe waren Ludwig XVI., Katharing II., 
Paul I., Alexander J. und Ludwig XVIII. Zu 
dieſen Münzen fügte man noch die Kroͤnungsmedajlle 


wurde auf dem Boulevard zu delt N 


Sr. M. des Kaiſers Nikolaus I., einige Silberſtuͤcke 


aus dem Jahre 1827 und ein Medaillon aus Bronze 


mit dem Bildniß des verſtorbenen Heizogs v. Riches 
In auf. Same Mane in Paris 1822 
eneektuſen geprägt. Sammtliche Muͤnzen wurden mit einer 
unter 19 30“ S. B. und 6° O. L.), woſelbſt einige geprag ) ung 1 er 


Kupferplatte bedeckt, deren Inſchrift an die Begebenheit 
des Tages erinnert. Man hofft, daß das Monument 


noch vor Ablauf dieſes Jahres vollendet werden wird. 


Von der polniſchen Grenze, den 26. Auguſt. 


Nachrichten aus dem Innern Rußlands zufolge, duͤrfte 


die gegen Perſien ſtehende Armee, welche vielmehr durch 


Krankheiten als durch den Feind einige Abgänge er 
fahren zu haben ſcheint, demnaͤchſt noch Verſtaͤrkungenn 
Verſchiedene Truppenabtheilungen ſind aus 


erhalten. t ö 
ihren Kantonnirungen am Dnieper aufgebrochen und. 
haben ſich in ſuͤdweſtlicher Richtung in Marſch geſetzt. 


Der vormalige Oberbefehlshaber der kaukaſiſchen Armee, 


General der Infanterie, v. Yermoloff, hat die Erz 
laubniß zu einer Reiſe in Ausland erhalten, und hat 
(Derſelbe iſt am 3. Septbr. 
durch Nürnberg gereiſet. ) — 
a i 


ſie bereits angetreten. 


Türkei und Griechenland. f 
Konſtantinopel, den 10. Auguſt. 


Kaſerne feierlich eroͤffnet. Sechstauſend Mann neuer 


Truppen, unter Befehl des Seraskiers Chosrew⸗Paſcha, ö 


Bi 
3 


N 


x 


(Aus dem 
Oeſterr. Beob.) Am 2. d. M. wurde die in Daud⸗ 
Paſcha (eine Vorſtadt von Konſtantinopel) neu erbaute 


waren auf der großen Ebene vor derſelben aufgeſtellt. 
Alle Miniſter und Großen des Reichs hatten ſich als 
Buſchauer eingefunden. 
HGroßweſir, bald dacauf der Sultan ſelbſt in Oberſten⸗ 
Uniform. Nachdem derſelbe die Truppen gemuſtert hatte, 
ritt er an das Hauptthor der Kaſerne, wo die herz 
kemmliche Einweihungs⸗Ceremonie von den Imam's 
(Vorſtehern des Gebetes) vorgenommen wurde. Die 
Schluͤſſel der Kaſerne wurden dann von dem Sultan 
dem kommandirenden Bim⸗Baſchi(Oberſten) übergeben, 
hierauf ein großes Exereitium im Feuer gehalten, und 
die Feierlichkeit mit einem Gaſtmahle beſchloſſen. 
Eeinſtweilen ſind 1500 Mann in die Kaſerne einquar⸗ 
tiert worden, welche fuͤr 6000. Mann eingerichtet iſt. 
An dem Bau der uͤbrigen Kaſernen, ſo wie an Her⸗ 
ſtellung und Ausbeſſerung der Batterien des Bosphorus, 
wird unoblaͤſſig gearbeitet. Die unlängft beſchloſſene 
Reform des Corps der Topdſchi's (Artilleriften) und die 
Gleichſtellung deſſelben, hiaſichtlich der Disciplin, mit 
den übrigen regulirten Truppen, iſt bereits ausgefuͤhrt 
worden. Bisher war es den Topdſchi's, als einem 
der aͤlteſten Corps, geftattet, außer der Dienſtzeit Ge⸗ 
werbe zu treiben und Nebenverdienſt zu ſuchen; ſo be⸗ 
ſtand ein großer Theil der Ruderer und Barkenfuͤhrer 
aus Kanenieren. Ein neuer Ferman verbietet, dieſe 
oder andere Gewerbe zu treiben, und laͤßt allen denen, 
welche ſich in das Corps der Topdſchi's und Bombar⸗ 
diere haben einſchreiben laſſen, die Wahl, ſich entweder 
der Disciplin der Kaſernen-Ordnung zu unterwerfen, 
oder aus dem Corps zu treten. Zugleich ward eine 
neue 8 vorgeſchrieben. 
Nachrichten aus Adrianopel zufolge, iſt in der letz⸗ 
ten Halfte des Juli ein bedeutender Theil dieſer Stadt, 


und beſonders des dortigen Bazars, ein Raub der 


Flammen geworden. 5 
(Vom liten.) Seit der letzten Poſt hat ſich hin⸗ 
ſichtlich des Syſtems der Pforte nichts geandert. Die 
Pforte befindet ſich in Folge des Pacifikationsvertrags 
zwiſchen England, Rußland und Frankreich mit den 
Geſandten dieſer 3 Höfe in größter Spannung, fo daß 
man ſehr neugierig iſt, was ſie nach gemeinſchaftlicher 
Uebergabe jenes Vertrags thun wird. Von einer all⸗ 
gemeinen Bewaffnung iſt ändeß noch nichts bekannt; 
nur weiß man, daß die Pforte, ſeit der Abſendung von 
Artillerie und Munition nach der Donau, auch an alle 
uͤbrigen Feſtungen Befehl erließ, einen Ausweis über 
das vorhandene Kriegsmaterial einzuſenden. — Der 
kalſerlich⸗ruſſiſche Botſchafter Marquis v. Nibeaupierre 
bat, vermuthlich in Bezug auf die am 6. Juli in Lon⸗ 
don abgeſchloſſene Convention, an alle Capitains der 
kuſſiſchen Schiffe ein Circular erlaſſen, worin ihnen 
unterſagt wird, Munition oder Lebensmittel für die 
kriegführenden Parteien an Bord zu führen oder zu 
verladen, widrigenfalls alles confiscirt werden würde, 


| 


\ 


Gegen Mittag erſchien der 


Man betrachtet dieſen Befehl als eine einleitende Maaß⸗ 
regel zu den von den 3 Mächten beſchloſſenen Executivs 


mitteln zur Pacifikation Griechenlands. Das Ultima⸗ 
tum iſt uͤbrigens von den 3 Miniſtern noch nicht uͤber⸗ 


geben, und die Pforte zeigt durchaus keine guͤnſtige 


Stimmung zu deſſen Annahme. Die Hauptſtadt iſt 
ruhig, und nichts deutet noch auf Zuſammenziehung 
einer Donauarmee hin, obgleich einige Artillerie nach 
der Donau abging. g - 

Der Oeſterr. Beobachter liefert jetzt eine Ueberſez⸗ 
zung der griechiſchen Conſtitution, von welcher der 
Redaktion ein Exemplar von der Inſel Poros zuge⸗ 
kommen iſt. Dieſes Aktenſtuͤck (oon welchem wir, fo 
weit es bekannt iſt, bereits das Weſentlichſte in unf. 
Zeitung mitgetheilt haben) fuͤhrt den Titel: „ Politiſche 


Troͤſen, im Monat Mai 1827.“ 


me 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach Anzeige der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, 


find in Biſchofswalde, Neiſſer Kreiſes, die Menſchen⸗ 
pocken ausgebrochen; dieſelbe Krankheit iſt auch in 
der Stadt Ohlau zum Ausbruch gekommen. N 


" 


Kuͤrzlich verſuchte ein Boͤſewicht die zum Amte Ma⸗ 


rienwalde (in der Mark Brandenburg) gehoͤrige Wind⸗ 
muͤhle durch Pulver in die Luft zu ſprengen. Es ſind 
Anſtalten getroffen, des Thaͤters habhaft zu werden. 

Herr Dr. Biſchof zu Bonn, Profeſſor der dortigen 
Univerfität, hat die zu Ralsdorf bei Alfter, unweit 
Bonn, entſpringenden Mineralquellen phyſikaliſch und 
chemiſch unterſucht. Dieſes Mineralwaſſer hat dieſel⸗ 
ben Beſtandtheile wie das Selterwaſſer, jedoch funf⸗ 
zehnmal ſo viel Glauberſalz und etwas mehr kohlen⸗ 
ſtoffſaures Gas als der Selterbrunnen, ohne deshalb 
weniger angenehm zu ſchmecken. 5 

Man ſchreibt aus Ungarn: „Die Stadt Erlau 
wurde am Sonntag den 26. Auguſt von einer ſchreck⸗ 


Conſtitution Griechenkands, entworfen, berathen und 
beſtaͤtigt von der dritten Nationala Berfammlung zu 5 


lichen Feuersbrunſt heimgeſucht, welche gegen 350 


Häuſer in Aſche legte; auch zwei Kirchen, die der 
Ciſterclenſer und die der Minoriten, fo wie das Rath⸗ 
haus, ſind abgebrannt. — Einer Nachricht aus Kle⸗ 
noch vom 3. Auguſt (in der Preßburger Zeitung) zu⸗ 
folge, iſt im Goͤmoͤrer Comitat im Juli d. J., außer 
den Ortſchaften Kövi und Cſucſom, auch Polenka 
Apen und der Marktflecken Ratko ganz ab⸗ 
gebrannt. 8 


gen Wochen, trotz aller Huͤlfe und Wehr, die da⸗ 
durch fruchtlos werden, daß die Baumwurzeln unter 


der gluͤhenden Erde fortglimmen, und den Brand da, 5 


wo es Niemand vermuthen moͤchte, erneuern.“ 
Bei Sila in Lalabrien erſchlug kuͤrzlich der Blitz 
von einer Heerde von 450 Schafen 263 Stück, 


i 5 Jene Nachricht ſagt ferner: Die Hole 
ſchlaͤge der Muranyer Union brennen ſchon ſeit eini⸗ 


Der Kupferſtecher Ruſcheweih aus Mecklenburg iſt 
in Rom zur katholiſchen Kirche uͤbergetreten. 
Am Schloßberge bei Roſenhayn in Baiern find am 
27. Auguſt bei einer Kirchweihe ſechs Bauernburſche 
im dortigen Wirthshauſe von einem auf den Tanzſgal 
fuͤhrenden Gang heruntergeſtuͤrzt. Sie lehnten ſich 
nämlich an das Gelaͤnder an, worauf daſſelbe brach; 
einer fand ſogleich den Tod, vier ſind demſelben nahe, 
und nur einer kam ohne großen Schaden davon. 


Severin Jaroszynski, welcher bekanntlich am 30. 


Auguſt zu Wien hingerichtet wurde, ſtarb als ein ver⸗ 
ſtockter Boͤſewicht, über den die Tröftungen der Religion 
Nichts vermochten. Das Volk bedauerte auf dem lan⸗ 
gen Zuge bis zur Richtſtaͤtte den würdigen Prieſter, 
der feine Pflicht, wiewohl vergeblich, an ihm erfüllen 
wollte. Der Verurtheilte glich beinahe einem Wahn⸗ 
ſinnigen: ein graßliches Lachen, mit einer abwehrenden 
Miene gegen den Prieſter, wechſelten mit Anfaͤllen von 
Ohnmachten, denen aber feine kraftige Natur zu wider⸗ 
ſtehehen ſchlen. ö 
Drei Perſonen aus der neueren Geſchichte find, aller 
Unterſuchungen ungeachtet, die daruͤber angeſtellt wor⸗ 
den, bis jetzt doch noch nicht bis zur Gewißheit aus⸗ 
gemittelt, naͤmlich: derjenige, welcher Karl I. hinge⸗ 
richtet; die eiſerne Maske; der Verfaſſer von Junſus 
Briefen. (Bei der Hinrichtung des Königs Karl I. 
von England, uͤbernahm ein gewiſſer Oberſtlieutenant 
Joyse das Henkeramt. Dies theilt Robert Spavin, 
Cromwell's Sekretair, mit, und ſetzt hinzu: „Ich 
war in dem Zimmer, als Joyse ſich dazu entſchloß, 
ſtand hinter ihm, als er ſeinen Henkerdienſt verrichtete, 
und kehrte mit dem Vermummten wieder in das Zim⸗ 
mer zuruͤck. Außer meinem Herrn (Cromwell), dem 


Commiſſair Ireton und mir, hat Niemand darum ge⸗ 


wußt.“ Joyee iſt derſelbe, welcher den König, zu 
Holmby arretirte. Er war vor dem Kriege Schneider 
geweſen. — Die eiſerne Maske war, wie Delort bes 
hauptet, der Graf Matthioli, Miniſter des Herzogs 
von Mantua, den Ludwig XIV., wegen Verraͤtherei 
gegen Frankreich, im J. 1679 aufheben, nach Pignerol 
bringen und dort 10 Jahre gefänglich verwahren ließ. 
Im Jahre 1689 wurde er in die Baſtille abgeliefert, 
woſelbſt er im Jahre 1703 ſtarb.) 
Vor einigen Wochen kam ein Engländer mit feiner 
Frau in Abbodsford an, und da fie. den Beſitzer (Sir 
Walter Scott) zu ſehen wuͤnſchten, fo ſchrieben fie ihm, 


ſie ſeyen aus einem fernen Ort hieher gereiſt, blos um 
den großen Löwen des Nordens (von England)) zu 


ſehen; fie baͤten daher um die Ehre, ihn beſuchen zu 
durfen. Sir Walter antwortete, da man den Löwen 


5 Bekanntlich nennen die Engländer, nach den, in früheren 
Ba Ai rg Merk 1 en 
angeſehenen Loͤwen im Tower, alle Merkwürdigkeiten 
eines Bits ſcheuweiſe Liens (ben). 8 


zur Dispoſſtion laſſen. 


einen Schilling, mit der Bitte, das Thier, das in man⸗ 


Penſylvanien (Nordamerika), wo vorzuͤglich Deutſche 


am liebſten ſaͤhe, wenn feine Futterungszeit fey, fo | 
moͤchten ſie noch an demſelben Tage zum Mittageſſen 
kommen. Sie kamen und wurden von dem Löwen 
mit ‚großer Aufmerkſamkeit und Gaſtfreundlichkeit bez 
wirthet. \ 
Im Jahre 1806, als Fox das Miniſterium gebildet 
hatte, an deſſen Spitze er Ken, ſprach er im Monat 
Junius zum letzten Mal im Parlament, und ſtarb im 
Auguſt zu Chiswick. — Als Canning 1827 an die 
Spitze des Miniſteriums gekommen war, hielt er im 
Junius die letzte Rede im Hauſe der Gemeinen, und 
ſtarb in demſelben Monat in demſelben Zimmer, wo 
Fox ſein Leben beſchloß, und Beide waren 57 Jahre alt. 
Es iſt eine „politiſche Geſchichte der außerordentlie 
chen Ereigniſſe, die den Birmanenkrieg herbeigefuͤhrt“, 
vom Capit. White, erſchienen, worin er die größten‘ | 
Vorwuͤrfe auf die frühere Regierung des Marquis von 
Haſtings haͤuft, dem Lord Amherſt hingegen alle Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren laßt, und ſchließlich die Mini⸗ 
ſter und das Parlament auffordert, den Direktoren 
der oſtindiſchen Compagnie die Macht zu nehmen, die 
fie fo unwuͤrdig handhabten. 8 „ 
Sir J. Mackintoſh hat ſein Werk: „die Geſchichte 
von England“, an die Herren Longman u. Comp. für 
6000 Guineen verkauft. = 5 
In Großbritannien zaͤhlt man jetzt an 15,000 Dampf⸗ 
maſchinen, die zuſammen eine Kraft von 375,000 Pfer⸗ 
den oder zwei Millionen Arbeitern repraͤſentiren, und 
750,000 Acres Land, welche die Pferde fuͤr ihre Nah⸗ 
rung in Anſpruch genommen haͤtten, den Bewohnern 


Man ſagt, der General Gourgaud ſey jetzt nach 
England unterweges, um ſich mit Sir Walter Scott, 
wegen gewiſſer ihn betreffenden Stellen im Leben Na⸗ 
poleon's, perſönlich zu beſprechen. In jenem Buche 
wird namlich erzaͤhlt, Gourgaud habe dem engliſchen⸗ 
Miniſterium die Plaͤne und Mittel verrathen, die man 
auf St. Helena dem Napoleon zu einer etwanigen 
Flucht an die Hand gegeben hatte. 

Neulich ging in Mancheſter ein Soldat vom Glen 
Dragonerregiment uͤber die Marktſtraße, als er ſein 
Pferd, das einige Tage zuvor mit inehreren Kavallerie 
pferden verkauft worden war, einen Wagen ziehen ſah. 
Augenblicklich lief er dem Führmann nach und gab ihm 


chem harten Strauß ſein treuer Gefährte geweſen war, 
freundlich zu behandeln. Drei Maͤnner, die dabei ſtan⸗ 
den, waren von dieſer Handlung fo gerührt, daß ſie 


ihm ein jeder eine halbe Krone (26 Sgr.) ſchenkten. 


In einem nicht großen Bezirke des Staates von 


—— 


wohnen, erſcheinen mehr als 16 deutſche Zeitungen, 
die freilich nicht ſelten unſere herrliche Mutterſprache 
gewaltig mißhandeln. Alle erſcheinen woͤchentlich nut 


? 


einigen einige Cents darüber. Der Inhalt iſt ſehr 
annichfaltig und oft ſonderbar. Da bietet ein Hut⸗ 
macher Samuel Roland eine Ohrfeige zur Belohnung 
demjenigen an, der ihm ſeinen entlaufenen Lehrbur⸗ 
hen Joſeph Schloßer zuruͤckbringt. Der Burſche iſt 
bei dieſer Ankuͤndigung mit abgebildet, wie er ein 
Bauͤndel auf dem Ruͤcken trägt und ſchnell forttritt. — 
Ein Herr David B. Sanders bietet ſich den Buͤrgern 
von Waine Cauntay als Kandidaten bei der heran⸗ 
nahenden Wahl an, und verſpricht die Beförderung 
ihres Beſten in einer Anzeige voll ſchalen, ſchwerfaͤlli⸗ 
gen Witzes. 555 
Man ſchreibt unterm 18. Juni aus Mexiko: Mit 
dem Handel ſieht es hier flau aus, doch finden deut⸗ 
ſche Waaren mehr Abnehmer als die anderer Laͤnder, 
wegen der gringeren Preiſe derſelben. Der Buͤcherhan⸗ 
del liegt danieder, weil es hier wenig Leſer giebt. 
Eine Hortenſie, welche ſich vor dem Hauſe des Pre⸗ 
digers zu Damwode in Friesland befindet, und voriges 
Jahr 180 Blumen trug, prangt dieſes Jahr mit 380, 


die pollſtaͤndig ausgebildet find; die Größe des Stocks 


beträgt 8 niederländifche Ellen. 
Die Kunſt geht nicht immer nach Brod, heißt es 


bei der Dermiethungsanzeige der Wohnung der Fraͤu⸗ 


lein Sontag zu Berlin. Aber fie umgiebt ſich auch 
mit Glanz, kann man ſagen. Die genannte junge 
Dame hat auf ihrer Reiſe von Berlin nach Breslau 
eine Art kleinen Hofſtaates bei ſich, um ihr kuͤnſtleriſches 
Seyn nicht mit den Gewoͤhnlichkeiten des Lebens in 
Beruͤhrung zu bringen. Der Gaſthof in Breslau, der 
das Gluͤck hat von ihr bewohnt zu werden, beherbergt 
auch mehrere Herren aus Berlin, die ſich zugleich mit 
der gefeierten Kuͤnſtlerin in Breslau eingefunden ha⸗ 
ben. Vermuthlich iſt der eine als Rechtsfreund mit⸗ 
gekommen, und der andere hat die merkantiliſchen, ſo 
| wie der dritte die theatraliſchen Angelegenheiten der 
Kuüͤnſtlerin zu beſorgen übernommen. 
Eine Weinhandlung zu Breslau hat die Ankunft 
der Fräulein Sontag benutzt, um den Verehrern der 
Sängerin und des Weins, eine Sorte des letztern 
unter dem Namen: „vin a la Sontag“ — anzubie⸗ 
ten. Es wird dabei verſichert, daß es ein reiner, 
wohlſchmeckender Wein ſey. Daran iſt auch nicht zu 
zweifeln, denn es waͤre gar zu traurig, wenn die 
Jinker, nach der Nagelprobe auf das Wohl der 
‚Süßen Sängerin, ein faures Geſicht ſchnitten, und 


t in Lobeserhebungen der reizenden Kuͤnſtlerin aus⸗ 
brachen, und vom Wein zum Weinen uͤbergingen. 
Eine der Oſagen-Damen in Paris ſieht ihrer Nie⸗ 

derkunft entgegen; die Giraffe ſoll, wie der Cor. 
Faire verſichert, verſprochen haben, die Pathenſtelle 


8 


mn vertreten. 


mmol; der jährliche Preis iſt 2 Thaler, und bei 


ihrem Gerſtenſafte getrunken hatten. a 
genau aufgemerkt, und man ertappte in dem Thaͤter 


ö m Verwuͤnſchungen gegen das ſchuldloſe „Grünberg, - 
ta 
br 


In einer Bierſchenke wurde von mehreren Gaͤſten 
mit Unwillen bemerkt, daß faſt immer Andere von 
Es wurde nun 


einen jungen Mann, der ſich aber damit entſchuldigte, 
daß an der Thuͤr angeſchrieben ſtehe: „Hier werden 
fremde Biere getrunken.“ 5 i 


3 en 


Bekanntmachungen. 
Verdingung. 
ſchaffung der, zur Inſtandſetzung der Berliner-Bres⸗ 
lauer Kunſtſtraße bei Lawalde, Gruͤnbergſchen Krei⸗ 
ſes, vom Nummier⸗Pfahl 54. bis 64., alſo auf eine 
halbe Meile, erforderlichen 38335 Kummen Steine 
und 1000 Kummen Kies, ganz oder getheilt, auf dem 
Wege der Licitation an Mindeſtfordernde zu uͤberlaſ⸗ 
fen, wozu Terminus zum 20ſten d. Mts. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im Chauſſee-⸗Geld⸗Einnehmer⸗ 
Haufe zu Lawalde, vor dem Ober-Wegebau⸗Jn⸗ 
ſpektor Weinknecht feſtgeſetzt iſt. 


Es wird beabſichtiget, die Be⸗ 


Unternehmungsluſtige, die zugleich vor dem Termin 


ihre Kautionsfaͤhigkeit nachweiſen koͤnnen, werden dazu 
eingeladen, und werden die Bedingungen nicht nur 
vor der Licitation vorgelegt, ſondern es können felbige 
auch bis dahin bei dem Kommiſſarſus, Ober- Wege⸗ 


bau⸗Inſpektor Weinknecht hieſelbſt, im Landräthlichen 
Amte zu Grünberg, und bei dem Wegebau-Kondukteur 


Berneck zu Neuſalz eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 2. September 1827, 


Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Anderweiter Bietungs⸗Termin. Zum oͤf⸗ 
fentlichen Verkauf der sub Nro. 11. zu Biſchdorf ge⸗ 
legenen Dittebrand ſchen Waſſermuͤhle und des 
sub Nro. 15. daſelbſt gelegenen Windmuͤhlen-Grund⸗ 


ſtuͤcks, von denen jene auf 2260 Rthlr., dieſes auf 


20 Rrhlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden iſt,, haben 
wir, nachdem in den bisherigen Terminen kein Lici⸗ 
tant erſchienen iſt, einen anderweiten peremtoriſchen 
Bietungs-Termin auf den Löten Oktober a. o. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putirten, Herrn Land = und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kuͤgler, angeſetzt. Wir fordern zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige auf, ſich in dieſem Termine auf hieſigem Koͤ⸗ 


niglichen Land- und Stadt-Gericht einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag nach 
Einholung der Genehmigung der Intereſſenten zu ge⸗ 
waͤrtigen. — Die Taxe der Grundſtuͤcke liegt in unſe⸗ 


rer Regiſtratur zur Einſicht vor. 


Liegnitz, den 28. Juli 1827. Br 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. Es ſollen fünftigen Dienſtag, als den 


18. d. Mts., Vormittag um 10 Uhr, in dem hieſigen 


— 


” 


8 Königl. Mehl⸗Waage⸗Amte 46 Stuck Kiſten an den 


f 


> Kirchliche Anzeige. 


Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gez. 


bracht wird. 5 

14. September 1827. 

5 Könige. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
Tiſchlermeiſter Voͤlker in Breslau. N 


Liegnitz, den 


f Liegnitz, den 14. September 1827, 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Daß der reformirte Pre⸗ 
diger Herr Venatier den 28. d. Mts. fruͤh um 
410 Uhr in der hieſigen Oberkirche das heilige Abend⸗ 
mahl halten wird, davon benachrichtigen wir die hie⸗ 
ſige Einwohnerſchaft hiermit. S 

Liegnitz, den 9. September 1827. 

N e Der Magiſtrat. 


Publikandu m. Sb es gleich ſchon laͤngſt geſetz⸗ 


lich feſtſtehet, daß die in den Städten befindlichen 
Hunde mit einem Halsbande, worauf der Name des 


Eigenthuͤmers und die Hausnummer befindlich ſeyn 


muß, verſehen ſeyn ſollen, ſo muͤſſen wir doch wahr⸗ 


nehmen, daß dieſe Vorſchrift wenig oder gar nicht 
beachtet wird; daher wir ſolche hiermit in Exinne⸗ 
rung bringen und zugleich bekannt machen, wie wir 


verordnet, daß nunmehro jeder Hund, welcher mit 
keinem vorfhriftsmäßigen Halsbande verſehen, auf 
den Straßen betroffen wird, als herrenlos betrachtet 


und augenblicklich getoͤdtet werden ſoͤll. Und iſt uͤber⸗ 


dem noch der Eigenthuͤmer deſſelben zu ermitteln, ſo 
verfaͤllt derſelbe noch außerdem in eine Geldſtrafe von 
2 Rthlrn., oder, bei feinem Unvermoͤgen, in eine ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe. 
vor Schaden und Nachtheil huͤten wolle. 
Liegnitz, den 11. September 1827. 
Der Magiſtrat. 


N Aufforderung. Da hoher Anordnung gemäß, 


die pro 1827. mit 8 Silbergroſchen 8 Pfennige pro 
Hundert ausgeſchriebenen Feuer-Societats⸗ Beiträge, 


bei Vermeidung der Exekution, mit dem 1. Oktober 
abgefuͤhrt ſeyn ſollen: fo rufen wir die loͤbliche Buͤr⸗ 


gerſchaft hiermit auf, ungeſaͤumt und ſpaͤteſtens bis 


zum 25. September a. c. ihre Beitraͤge zu entrichten. 
Liegnitz, den 12, September 1827, a 

RNagiſt takt 
Aufforderung. Alle Gewerbetreibende, welche 

noch Gewerbeſteuer bis Ende September c. in Reſt 


ſind, fordern wir hiermit auf, ſelbige unter 8 Tagen 


zu bezahlen, weil nach dieſer Friſt Exekution gegen 
die Reſtanten verfuͤgt werden muß. 
Liegnitz, den 13, September 1827. 

i 5 Der Magiſtrat, 


Delikateſſen⸗Anzeige. Marinirten. Lachs Und 


ich ganz gehorſamſt: daß ich ſaͤmmtliche Leichengeräͤth⸗ 


Weshalb ſich Jedee 


marinirten Aal erhielt in beſter Cuͤte Waldow. 
Anzeige. Friſchen marfnirten Aal, empfing und 
verkauft ſehr billig 5 G. M. Graz, 
Liegnitz, den 14. Sept 1827. Frauengaſſe No. 511. 
Anzeige. Mit ganz neuen holländischen Vollherin⸗ 
gen empfiehlt ſich beſtens W. Scheel. 
Anzeige. Ein reſpectives Publikum benachrichtige 


ſchaften fuͤr meine alleinige Rechnung angeſchafft habe, 
und von heute an jede Leichenfuhre ubernehmen kann. 
Ich darf mir ſchmeicheln, das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch allein zu erhalten, wenn ich im Voraus 
verfichere: daß nicht nur jede Beſtellung ordentlich 
ausgefuͤhrt, ſondern auch meine Forderung ſo billig 
als möglich ſeyn wird. 5 
Liegnitz, den 12. September 1827. N 
Es Krebs, Lohnkutſchek. 
Zu vermiethen. In dem Kreißlerſchen Hauſe, 
No. 367., iſt die zweite Etage zu vermiethen und zu 
Weihnachten a. e. zu beziehen. 5 
Liegnitz, den 15. September 187. 
Zu vermiethen. In Nro, 456., am großen 
Ringe, iſt zu Michaelis ein kleines Waaren⸗Gewolbe 
zu vermiethen. Liegnitz, den 14. Septbr. 1827. 
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| Geld- Co urs von Breslau. 8 


vom 12. September 1827. Er. Conrant, 
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Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten— 987 
dito Kaiserl. dito 972 ͤ— 
100 Rt. Friedriehsd’or - - 1472 — 
dito [ Poln, Courant — 
dito Banco- Obligations | — 98 
dito Staats-Schuld- Scheine 898 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations] ‚955 | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 4272 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 43 
: dito, v. 500 R.. | 53 — 
Posener Pfandbriefe 1 9772 
Discon to | — 5 
1 a 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, | 
den 14. September 1827. 5 EB; 


8 Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 9 
van, ci hr ar lan rt late he 
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Back Weizen | X 17 f 1 14 — 1 1 8 
Roggen IST A et 
Gerſte „ „ u 1 8 I m 95 — 71 5 
— 2 — — nz 
Hafer 1 3312 7 
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